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Dialog über Agglomerationsoase führen
RappeRswil Am Freitag-
abend diskutierten vier
Persönlichkeiten aus Wissen-
schaft und Kultur in der Hoch-
schule für Technik Rapperswil
über verschiedene Aspekte
des Meienbergs und dessen
mögliche Entwicklungen.

Der Schweizer Heimatschutz hat
sich dieses Jahr zum Ziel gesetzt,
eine Diskussion über den Wert
unddieNotwendigkeit derPflege
undEntwicklungvonFreiräumen
zu lancieren. Die Non-Profit-Or-
ganisation geht davon aus, dass
dieLebensqualität inDörfernund
Städten wegen der Verdichtung
unter Druck gerät. Mit über 50
Veranstaltungen soll die Thema-
tik zu einzelnen Räumen aufge-
griffenwerden.AmFreitagwurde
die Kulturlandschaft Meienberg
als Herausforderung für die
Raumplanung in der Hochschule
für Technik Rapperswil (HSR)
diskutiert. FürdenHeimatschutz
handelt es sich dabei um eine Ag-
glomerationsoase, über die seit
Jahren ein innovativer Dialog im
Gange ist.

Mögliche Entwicklungen
dieser Kulturlandschaft
Kultur- und Kunstwissenschaft-
ler Peter Röllin betonte, dass es
sichbei derAngelegenheit umein
politisch zentrales Thema hand-
le. Mit acht Bildern blickte er auf
die Geschichte des Meienbergs
zurück. Dabei konstatierte er,
dass seit 1920 in relativ kurzer
Zeit viel passiert sei. Er erinnert,
dass bis 1824 das Kloster Pfäfers
die Eigentümerin war und Jo-

hann Jakob Staub ab 1828 seinen
Landsitz erbauen liess.
Landschaftsarchitekt Adrian

Ulrich, Dozent an der HSR für
Landschaftsgestaltung, stellte das
Projekt «Erholungslandschaft
Zürichsee» des Zürichsee Land-
schaftsschutzes vor. Das Institut
fürLandschaft undFreiraumILF
der HSR wurde für dieses beauf-
tragt. Betrachtet wurden nicht
bloss dieUfer, sondernderSeebis
zum Horizont. Dabei wurde für

einmal dieRaumentwicklungvon
der Landschaft ausgehend be-
trachtet. Von 17 definierten Cha-
rakterräumen wurde auch die
StadtlandschaftRapperswil-Jona
als solcher untersucht.
Als Stärke dieser Stadtland-

schaft wurde unter anderem der
ländlich geprägteMeienberg fest-
gehalten.AlsmöglichesZukunfts-
szenario seien die Hanglagen am
Meienberg als Nebeneinander
von Kulturlandschaft und Park-

anlage für ein vielfältiges Land-
schaftserlebnis geeignet.
Susanne Karn, Professorin für

Freiraumplanung und Garten-
denkmalpflege an der HSR, prä-
sentierte Potenziale der Meien-
berglandschaft. Gemäss Studien
könneüberdieErhaltungundEr-
gänzung der Erholungswege als
Zugang zur Landschaft Meien-
berg nachgedacht werden. Als
weitere Empfehlung sprach sie
von der Erhaltung der visuellen

Bezüge zur Landschaft. Der Mei-
enberg sei imKontext der inneren
Landschaft wertvoll, der Sied-
lungsrand habe erhaltenswerten
Charakter. Für Umweltingenieur
MarcoBertschinger, derdieMög-
lichkeit derBiodiversitätsaufwer-
tung beleuchtete, gibt es ein sehr
hohesPotenzial fürLebensraum-
aufwertungen. Die Stadt war
durch Bauchef Thomas Furrer
vertreten.

Markus Richter

Diskussion zu den Siedlungsfreiräumen:Marco Bertschinger, Adrian Ulrich, Susanne Karn und Peter Röllin blickten auf verschiedenen Ebenen auf die
Kulturlandschaft Meienberg. Markus Richter

Musik überspielt alle Sorgen
RappeRswil Das traditio-
nelle Konzert des Musizier-
kreises See fand wie immer
im Rittersaal des Schlosses
statt. Unter der Leitung von
Hansjakob Becker umfasste es
Werke von Carl Stamiz, Carl
Philipp Emanuel Bach, LeoŠ
Janáček und Antonio Vivaldi.

Die Konzertprogramme des
Musizierkreises enthalten oft
Überraschungen. Am Samstag-
abend wartete Dirigent Hans-
jakob Becker mit zwei jungen
Solostreichern auf: David Lüthy,
Violoncello, Lehrer am Konser-
vatorium Winterthur und Solist
bei verschiedenen Ensembles,
und Michael Mächler, Violine,
den es neben einem Unistudium
ganz zurMusikhinzieht.Mächler
bereitet sich auf die Aufnahme-
prüfung an die Musikhochschule
Luzern vor.
Mit dem «Quartetto Concer-

tanteG-Dur» vonCarl Stamiz, ei-
ner fröhlich-gefühlvollen Musik,
gab dasAmateurstreicherensem-
ble seinen Einstand. Die Stimm-
führerinnen Beatrice Schönen-
berger, SonjaProkop,MonikaAn-
gehrn und Cornelia Meier spiel-
tendieSoli.DasZusammenfinden
ins homogene Spiel kam beim
anschliessendenConcertoA-Dur
für Violoncello, Streicher und
Cembalo voll zum Tragen. Tho-
mas Halter trug am Cembalo sei-
nen Teil zumWohlklang auf sou-
veräneArt bei.DavidLüthysQua-
litäten im Solospiel überzeugten
– vor allem das emotionale Largo
ging unter die Haut. Solist und
Ensemble harmonierten ausge-
zeichnet, der Hörgenuss war
gross.

Das Spezielle der östlichen
Musik
Etwas «anders», blumiger und
lebhafter, ertönte Leoš Janáčeks
Suite für Streichorchester. Der

Komponist (1854–1928) sammel-
te Volkslieder in seiner Heimat
Mähren, beobachtetedie Sprache
seiner Landsleute genau, ebenso
wie die Laute der Natur. Er liess
alles in seine Musik einfliessen,
was zu kleingliedriger Motivik

führte. Es gab in dieser Suite viel
zu entdecken: Kraftvolles, Volks-
tümliches, das zum Tanzen ani-
mierte, Jubelndes ebenso wie
melancholisch Ineinanderflies-
sendes. Mit viel Spielfreude
brachten sich die Streicher ins

Geschehen ein. Nach den berau-
schenden Schlusstönen zeugte
der grosse Applaus davon, dass
dem Publikum die Komposition
gefallen hatte.
Zum Abschluss ertönte Anto-

nio Vivaldis «Concerto B-Dur für

Violine, Violoncello, Streicher
und Cembalo». Michael Mächler
undDavid Lüthy waren ein über-
zeugendesSolisten-Duo–derGe-
samteindruck dieser schnellen,
harmonischen Musik gefiel.
Zufrieden waren die Gesichter

der Musizierenden, beglückt das
Publikum,dasdemMusizierkreis
See gerade auch wegen des gros-
sen Engagements seines Diri-
genten und der Spielenden die
Treue hält.

Brigitt Züger

Zusammenmit dem Streichorchester spielte David Lüthy als Cellosolist im Concerto von C.Ph.E. Bach. Brigitt Züger

Tischbombe
im Rotfärbli
KaltbRunn Im aktuellen Rot-
färbli-Kulturjahr 2014 finden
bald auch wieder die Open-Air-
Konzerte statt. Den Auftakt
macht am nächsten Sonntag, 22.
Juni, um 14 Uhr die viel gerühm-
te Kinderband Tischbombe. Die-
se tritt mit ihrer aktuellsten CD
«Uf grosser Fahrt» auf. Ein Kon-
zertspass fürdie ganzeFamilie ist
garantiert, bei schönem Wetter
wie immer open air.
Das Konzert dauert rund 50

Minuten.Billette sindunterwww.
rotfärbli.ch oder an der Theater-
kasse erhältlich. Die Rotfärbli-
Beiz ist vor, während und nach
der Vorstellung geöffnet. Bei
schönem Wetter findet das Kon-
zert imFreien statt. zsz


